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Eine Weſtindien Fahrt
Von Karl Böttcher

GOriginal Bericht unſeres Spezial Korreſpondenten
I

An Vord des Hamburger

Columbia 13 Januar
Ach das wird diesmal ein etwas länglicher Ausflug Von Genugüber Weſtindien bis zurück nach Hamburg muß unſer Schiff

h durchkteuchen Fünfzehn davon ſind bereits
raubt

m Binnenland wie oft ertappte ich da beim Heimweh nachden Rien Ha jetzt wieder um T Wogen e
der Maſten goldene Einſamkeit

O dieſer Abſchied von Genua Alle Hafenbummler waren alarmirt
und ausgerückt Neben unſerer Columbia ein Schiffskoloß in welchen
eine Maſſe Auswanderer ein Haufen Elend verladen wurde Aber jene
maleriſch gruppirten Hafenbummler mit ihrer zurechtgezupften Begeiſterung
hatten nur Jntereſſe für unſeren Prachtdampfer und uns Weſtindjen
fahrer als wären ihnen in ihrem Leben nie ſolche Reiſende zu Geſicht

mmen Vielleicht daß uns in den Augen jener Braven eine gewiſſe
keit umdämmerte Sollen wir doch wochenlang auf en

Meeren herumdampfen auf fernen Jnſehn herumziehen Urwälder Creo
knnen Prairien Jndianer Niggertänze ſehen Gegenden begrüßen die
etwa für Hochzeitsreiſen nur mangelhaft geeignet ſind

Weiter gen Süden
Wer eine Weſtindien Fahrt ſchreiben will kann ſich mit der Be

oba italieniſcher Jnſeln italieniſcher n italieniſcher
Hafenſtädte nicht weiter herumſchlagen Alſo kein Wort über meinen

ufenthalt in Neapel wo uns die Fackel des Veſuvs von dannen
leuchtet als wir Abends in der Richtung nach Algier zum Städtle
hinaus müſſen

Jch reſidire in Kabine Nr 113 Etwa fünfundſechzig Tage und fünf
undſechzig Nächte ſoll dieſer kleine weißglänzende Raum mit dem kreis
runden wie ein großes Ochſenauge au
Fenſterchen mein Heim bilden Da gilt es beim traulichen Einrichten
mit dem Platz virtuoſe Sparſamkeit zu treiben ja direkt zu geizen

7 r müffen wie die Fächer eines Zauberkäſtchens ineinander
o

Hier ein Waſchbecken das Boudoir daneben beſtehend in einigenangelehnten Büchern die Bibliothek dort ein bordeauxrothes Pluſch

ſopha der Salon am Meſſinghaken einige baumelnde Kleider
gekrönt mit einem weißen Tropenhelm der Garderobenraum da
oben ein ſchmales Bett das Schlafgemach

Auf einem Querbrett über der Thür friſten neben einem Haufen von
Deren Spazierſtock und Regenſchirm ihr Daſein während die
Kleiderbürſte ein Paar gelbe Hausſchuhe und einige Kragen ſich ganz

an verſchiedenen Punkten herumtreiben und ich für den
oment nicht feſtſtellen will welches der markirten Zimmer ſie gerade

bevorzugen

So überaus comfortabel eingerichtet hoffe ich daß die WeſtindienFahrt auf s Glänzendſte verionſen wird Jch hoffe dies um ſo zu

verſichtlicher da ich kurz vor meiner Abreiſe von Berlin einen Lebens
nen mlich energiſch zur Thür hinauscomplimentirt

Jch beſuche einige Mitreiſende in ihren Kabinen Was wird da Alles
aufgebaut Ein Frack für die Abendgeſellſchaften bei den Negern ein paar
Landkarten der großen und kleinen Antillen allerhand Wörterbücher
fünf Pfund Geſetzesparagraphen verſchiedene Revolver zur Bewahrung der

grellbemalte Schachteln voll Pillen zu wer weiß was für
Zwecken Jn einer Kabine ſehe ich in ſchlichten Rahmen zwei Photo

raphien aufgeſtellt ein biederes Großmütterchen und eine glückſtrahlende
raut t

Aber was ſind das alles für Leute dieſe Weſtindienfahrer
Ein wahres Premièren Publikum für Weltreiſen das freilich etwas

anders ausſieht wie jenes PremièrenPublikum welches in den haupt
ſtädtiſchen Theatern herumzieht Viele von ihnen ſprechen von allen Enden
der Welt von Japan von SanFrancisco von Capſtadt von Treuen
brietzen an der Knatter mit derſelben zuverläſſigen Vertrautheit wie
ein Berliner Weißbier Philiſter von ſeiner Stammkneipe

Aus welchen Gründen dieſe Leute nach Weſtindien pilgern
Dieſen quält die Sehnſucht nach Vergnügen nach Abenteuern nach

einem Schimmer von Gefahren Jener möchte unter den Tropen die
nördlichen Schneeſchauer die durchnebelte Friedrichſtraße die triefenden
Regenſchirme einmal gründlich vergeſſen Ein Anderer will den perſön
lichen Verkehr mit dem Feſtland für einige Zeit völlig abbrechen er ver
langt heraus etwa aus einer boshaften galligten nörgelnden Umgebungnach andern Menſchen und andern Horhonten je entfernter er beides

findet umſo beſſer Noch Einer verſucht auf dem Meer wo ihm weder
Briefe Courszettel noch Telegramme zufliegen auszuruhen von all dem

ſchäftlichen Wirrwarr das Schiff iſt für ihn eine ſchwimmende Er
anſtalt Da hofft er auch das Schlafen wieder zu erlernen

eine welche er auf dem Feſtland nicht mehr ſo recht zuſtande
brachte Viele beſeelt heißer Wiſſensdurſt die Freude möchte ihnen aus
allen Poren dringen ob der goldenen Stunden der goldenen Tage der
goldenen Wochen die ihrer im Wunderland der Tropen harren

Gar eigenartige Reiſetypen befinden ſich unter dieſem durchweg
intereſſanten Publikum

Da iſt Einer der nur für Rückblicke ſchwärmt Wenn ſich in der
Ferne in vollſter Pracht der ſüdlichen Sonne eine blauende Jnſel ein
weißes Städtchen ein hochragender Leuchtthurm aus dem Meer erhebt
er bleibt völlig gleichgiltig Sobald dieſe Reize jedoch beim Weiterziehen
des Schiffs da hinten allmählich in blauer Dämmerung verſinken geräth
er in Extaſe und ſein dürrer Zeigefinger ſticht nach rückwärts deutend
in der Luft herum wo das Zauberland verſinkt Ein zweiter wirft
mit triumphirendem Lächeln ſeine Viſitenkarte über Bord und erklärt daß
man zuweilen beim Meer die Karte abgeben müſſe um mit dieſer Majeſtät
auf gutem Fuß zu bleiben Ein Dritter ſchreibt ſeinem nun ver
laſſenen jetzt in Penſion weilenden Hund daheim colorirte Poſtkarten
mit der Anſicht der Columbia Mein lieber Nero

Die erſten beiden Tage herrſcht an Bord eine geradezu unverſchämte
Geſundheit Auch nicht den geringſten Schimmer von Praxis kann derSchiffsarzt nachweiſen Vald nach der Ausfahrt von Neapel jedoch
will das Mittelmeer die Weſtindienfahrer auf ihre Seetüchtigkeit hin prüfen
Es ſetzt gegen Abend mit einer kräftigen Briſe ein welche nach einer
Carrière von wenig Stunden bereits zum Sturm avancirt

Die Stimmung der Reiſegeſellſchaft ſinkt auf Halbmaſt Auch meine
oft bewährte Seetüchtigkeit bedroht ein Falliſſement Jch halte allen Muth
zuſammen balaneire hinunter in meine Kabine und lege mich in s Bett

Draußen tobende kochende raſende See pechſchwarze Nacht in welche
das Schiff mühſam hineinächzt Während ich mich unter der Wolldecke
behaglich ſtrecke denke ich an unſern allbeliebten Kapitän Vogelgeſang der
jetzt eingehüllt in ſeinen großen Mantel ſo daß nur die Augen heraus
funkeln hoch droben der Kommandobrücke in die Finſterniß hinein
ſtarrt denke ich an die wackeren
dem Toben der Sturzwellen ihre thun

i plch will ſich dieſe Teufelsſee mit meiner Kabine die Zeit ver
treiben

Ein gewaltiger Stoß die Bibliothek ſtürzt in den Waſchraum
In großen Schwingungen pendelt dazu die am Meſſinghaken baumelnde
Garderobe und neigt ſich weit herüber als wollte ſie meinem Kopftiſſen

etwas zuflüſtern
Ein noch gewaltigerer Stoß alles was in der Kabine nicht niet

und nagelfeſt iſt ſauſt augenblicklich auf den Boden und miſcht und ballt
ſich zu einem grauſen herumkugelnden ChaosJ t will der Sturm dies improviſirte Stillleben etwas illuſtriren

er aus den Behältern der Regale Flaſchen und Fläſchchen
herunter während die Hausſchuhe in Begl der Kleiderbürſte und
des Spazierſtocks auf eigene Fauſt auf und ab galoppiren

raſen und donnern weißſchäumende Wellen an s Kabinenfenſterchenr l e Hihihi Dich unter der Wolldecke werden
wir ſchon kriegen

9 Berſpätet eingetreffen

Nachdruck derddten

rumkletternden Matroſen welche unter

die Wellen hinausglotzenden

Alle

2 Beilage zu Nr 21 des Ge
onnabend den 25 Januar 1896

33 de r e hinauf in die Mi n
e m a hina e MitternachtEntſetzen Grauſen Hölle Nun ſo tobt weiter hinein in die

Singernis erhabene Gewalten des Meerſturms
m folgenden Morgen ſind unter den zumeiſt bleichen Geſichtern

Unterhakungen über die nächtlichen Ereigniſſe in den einzelnen Kabinen
ein beliebtes Thema

nicht beſänftigenſich die MeereswogenNennundd Stunden werden wir von ihnen gequält maltraktirt ge
peinigt von übertaſtet wegwerfend behandelt als ob wir es
verdient hätten

Endlich köſt ſich aus dem Nebel aus ſickerndem Sprühregen die
Küſte ſ en Schueetalaren ſtecken die am feiſigen

Hi Ausläufer des Atlasgebirges Kaum
das matte Licht des Leuchtthurms im Hafen von Älgier das Nebel

en bia in den Hafene vo bedächtig ſchleicht die Columbia in Heiwie anherß bei meiner letzten Anweſenheit als die Bucht im glrchſen

Blan erglänzte der ſüdliche Himmel flimmerte die mannigfaltigſten Farben
töne den Horizont erhellten

Mein Aufenthalt in dieſer afrikaniſchen Metropole dauert fünf Stunden
von denen durch flüchtiges Kneipen Debattiren mit Droſchkenkutſchern
Herumſteigen hoch oben in den weißen mauriſchen Gäßchen Abwehren
einer Wichsjungenhorde welche durchaus meine Stiefel bearbeiten will
drei davon ohnehin flöten gehen Der dürftige Reſt reicht nicht aus zu
umfaſſenden Studien über na über allerhand Mißſtände mauriſche
Kindererziehung afrikaniſches Verbrecherthum um mit gewaltigen Ent
hüllungen die civiliſirte Welt zu überraſchen

m wieder zerſchneidet das ſich bäumende Bugſpriet die funkelnden
ellen

Am übernächſten Morgen während das Meer in gluthrother Pracht
erglänzt grüßen in der Ferne die mit Kanonen geſpickten Felszinnen
Gibraltars Dort noch eine kurze Hafenraſt dann ziehen wir hinein
in das Weltreich des Ozeans beginnt die Einleitung zu den Herrlich
keiten Weſtindiens

Aus dem dunklen Paris
Kriminaliſtiſche Skizzen von Paul Lindenberg

n Nachdruck verdoten
Aus den Geheimniſſen der Sicherheitspolizei

Wer der je Paris beſucht und ſeine Schritte nach der SeineJnſel
gelenkt hätte nicht mit lebhaftem Intereſſe die ſich zur Seite des Juſtiz
palaſtes nach dem Fluſſe zu erhebenden trotzigen Thürme und grauenGemäuer betrachtet über de manch Jahrhundert hinweggebrauſt iſt und

die doch noch ſo feſt und gebietend unberührt vom Wandel der Zeiten
daſtehen als ob in unbeſchränkter Machtfülle noch heute die Könige von
Frankreich regierten die im fünfzehnten im vierzehnten Jahrhundert hier
im alten Herrſcherpalaſte zu dem jene ſteinernen Erinnerungstheile ge
hörten reſidirten Der Pariſer aber betrachtet ſie mit einigem Unbehagen
in welches ſich ein gewiſſes Grauen miſcht ſie bedeuten für ihn Polizei
und Gefängniß denn hinter jenen finſteren von Militärpoſten ſcharf be
wachten Mauern befindet ſich das Depot die Unterſuchungshaft eng
zuſammenhängend mit den Räumen der Sicherheitspolizei die man bei
uns meiſt als geheime bezeichnet Und wie die Mehrzahl der anderengroßſtädtiſchen Keroſterungen bringt auch diejenige von Paris jener

Geheimpolizet weniger Zutrauen und Wohlwollen als Abneigung und
Furcht entgegen und iſt froh wenn ſie in keiner Weiſe mit ihr zu thun
hat Dies Gefühl mag noch beſtärkt werden durch die mit jenen Thürmen
und ihrer nächſten Umgebung eng verknüpften blutigen Erinnerungen
von hier aus wurden unzählige Opfer der großen Revolution zur Guillotine
geſchleppt hier ſpielten ſich manche Schrecken grimmiger Empörung abund von einem Flammenmeer umwogt waren jene Reſte des einſtigen

Königsſitzes in den 1871 er Maitagen der Kommune denn die wilden
Schaaren hatten den Juſtizpalaſt und die gegenüber ſtehende Polizei
Präfektur in Brand geſteckt nachdem ſie an zweihundert hier gefangen
d en Verbrecher befreit hatten damit dieſe gegen die Verſailler

ruppen kämpften als ſich aber jene weigerten wurden ſie von den
Jnſurgenten wie reißende Thiere niedergeſchoſſen oder in die Flammen
zurückgetrieben

Schon jene eben erwähnte Präfektur hatte nur einen Theil der Polizei
behörden beherbergt und das iſt bis heute ſo geblieben nicht zum Vortheil
der Geſammtverwaltung Jm Gegenſatz zu Berlin iſt die Pariſer Polizei
ſtädtiſch und ihr Chef der Polizei Präfekt dem erſten Stadthaupte gleich
geſtellt aber er wird nicht von dem Letzteren gewählt oder ernannt ſon
dern vom Miniſter des Jnnern und auch hieraus ergeben ſich mancherlei
Zwiſtigkeiten ſei es mit der Stadtverwaltung ſei es mit der Regierung
Während der Polizei Präfekt gegenwärtig der liebenswürdige Herr Lepine
ſein Kabinet und die Bureaux für politiſche Angelegenheiten u ſ w inder dem Juſtizpalaſte gegenüber liegenden Etadtioſerm hat iſt die Sicher

heitspolizei im Juſtizpalaſt ſelbſt untergebracht zum Theil in ganz un
würdigen und ihrem Zweck wenig entſprechenden Räumen Sie zählt
gegenwärtig etwas über dreihundert Beamte die unter dem Befehl des
Chefs der Sicherheit Herrn Cochefert ſtehen und die in erſter Linie

dazu berufen ſind den Kampf gegen das dunkle Paris zu führen
Jntereſſant iſt daß dieſe Geheimpolizei von einem begnadigten Galeeren
ſträfling Namens Vidocqu 1812 mit vier Agenten begründet wurde da
man zu jener Zeit noch der Meinung war daß nur einſtige Verbrecher
erfolgreich den Schlichen ihrer ehemaligen Kollegen nachzuſpüren ver
möchten Unter dem dritten Napoleon erreichte die Geheimpolizei ihren
größten oft unangebrachteſten Einfluß denn ſie wurde weit mehr zu
politiſchen und manchmal auch recht romantiſchen Zwecken als zum Schutze
der Einwohnerſchaft verwendet

Das iſt glücklicherweiſe anders geworden Die Pariſer Sicherheits
polizei und nicht nur ſie ſondern auch der öffentliche Sicherheitswacht
dienſt kommt ungeachtet der ihr zur Verfügung ſtehenden verhältniß
mäßig recht geringen materiellen Mittel und auch der wenig ſtarken Zahl
ihrer durchaus nicht gut bezahlten Beamten ihrem ſchwierigen und ver
antwortungsreichen Berufe in hingebendſter und opferfreudigſter Weiſe nach
wovon wir gleich mehr noch erzählen werden Die Geheimpoliziſten rekru
tiren ſich aus allen möglichen Kreiſen und Ständen und rücken wenn ſie
ſich bewährt haben langſam in höhere Stellen auf ihr Ehrgeiz wird ſtets
aufs Neue durch offizielle Beförderungen durch Belohnungen in Ordens
auszeichnungen oder baarem Geld genährt und ſchon die Erwähnung ihres
Namens in den Zeitungen genügt um ſie für manche Mühe manche
ſorgenvolle Stunde und vergebliche Geduldsprobe zu entſchädigen Die
Agenten gehen immer in Civil je nach den ihnen geſtellten Aufgaben legen
ſie die Kleidung eines Arbeiters dann die bekannte blaue Blouſe vieler
Gewerbetreibenden das Koſtüm eines Packträgers Dienſtmannes Chauſſee
und Bahnwärters u ſ w an Als Erkennungszeichen gilt eine ſtarke
Pappkarte dann führen ſie noch zwei zum Feſſeln der Verhafteten be
ſtimmte mit hölzernen reſp eiſernen Knebeln verſehene Seile bei ſich das
eine Cabriolet genannt 25 Centimeter lang um nur die eine Hand zu
feſſeln das andere Ligotte bezeichnet bedeutend länger um die Arme
feſt an den Körper zu binden Als Waffe dient ein Revolver neueſter
Konſtruktion den ſie r nur in den gefährlichſten Fällen mitnehmen
ſie verzichten ſogar meiſt auf einen Stock um die Hände frei zu haben
und verlaſſen ſich mehr äuf ihre Liſt Unerſchrockenheit und plötzliche Ueber
rumpelung der zu Verhaftenden Bei Letzteren tritt nämlich faſt immer
ein Augenblick der Erſtarrung ein ſie ſind wie gelähmt und dieſen Moment
muß der Poliziſt zur Feſſelung benutzen verſäumt er ihn ſo darf er ſich
bei ſchweren Verbrechern auf einen heftigen Kampf gefaßt machen denn
jener nur Sekunden währenden Betäubung folgt meiſtentheils ein furcht
barer an Raſerei ſtreifender Wuthausbruch Zuweilen ergeben ſich auch
die zu Arretirenden ſofort wenn ſie ſehen daß jeder Widerſtand und
Fluchtverſuch vergeblich iſt So traf einmal ein Agent im Tuileriengarten
einen Mann der ihm verdächtig vorkam er folgte ihm Jener merkte es
und ſtieg ſchnell in einen die Rue Rivoli hinunterfahrenden Omnibus auf
den auch der Poliziſt ſprang und ſich dem Flüchtling gerade
ſetzte ihn ſcharf betrachtend Nach einigen Minuten ſagte der Verdächtige
leiſe Bitte mein Herr verhaften Sie mich nicht hier vor allen
Menſchen Als der Omnibus in Verfolg ſeiner Fahrt am Juſtizpalaſtvorüberfuhr ſtieg der mit ſeinem Gegenſber aus und lieferte ihn

Depot ab aus Hem der
ſprungen war

neral Anzeiger für Halle u den Saalkreis

Betreffende am ſelben Morgen en

e J d

o

vv2
Der echte und rechte Geheimpoliziſt muß inſtinktiv ſchon wiſſen wie

und wo bei einer Verfolgung zunächſt einzuſetzen iſt Einige Chefs der
Pariſer Sicherheitspolizei haben gerade in dieſer Beziehung Außerordent
liches geleiſtet und man erzählt ſich noch heute von ihrem Scharfſinn
wahre Wunderdinge So von Allard der als die Fürſtin von Praslin
in ihrem Schlafzimmer erdolcht aufgefunden worden war und Alles auf
einen Raubmord hindeutete ruhig äußerte nachdem er kaum eine Minute
am Orte der That verweilt Dies Verbrechen hat ein Liebhaber der
Fürſtin begangen er wollte ſeine Spuren verwiſchen

Ein derartiges Verwiſchen der Spuren oder Hinlenken auf eine falſche
Fährte iſt bei den Pariſer Verbrechern ſehr beliebt und es iſt ihnen ſchon
mehrfach geglückt ſich hierdurch einige Zeit vor der Verhaftung zu ſichern
An einem Märztage 1887 war Marie Régnault in der Pariſer Lebewelt
unter dem Namen Régine de Montille bekannt in ihrer in der vornehmen
Rue Mo ne gelegenen luxuriöſen Wohnung nebſt ihrer Geſellſchafterin
und deren Kindchen ermordet worden Die Unterſuchung leitete Goron
der ſpäter ſo berühmt gewordene Chef der Sicherheitspolizei er fand am
Thatorte einen Ledergürtel mit dem innen eingeſchriebenen Namen Gaſton
Geißler und ein Paar Manſchetten G gezeichnet erkannte abt
daß dieſe Gegenſtände von dem Verbrecher präparirt und abſichtlich
rückgelaſfen worden ſeien Der Zufall wollte es daß am Tage vor der
That ein Mann Namens G Geißler aus einem kleinen nahe dem Nord
bahnhofe gelegenen Pariſer Hotel verſchwunden war und die öffentliche
Meinung ſowie viele Kollegen Gorons bezeichneten dieſen verſchwundenen
Geißler als den Thäter ſodaß Goron gegen ſeinen Willen dieſe
Spur verfolgen mußte obgleich der Mörder Pranzini der in Marſeille
Schmuckſachen der Régnault verkauft hatte ſchon verhaftet war aber
Alles leugnete und die Schuld auf einen Komplicen ſchob Jn dem
Zimmer welches jener Geißler bewohnt fand Goron einen leeren Koffer
einen Hemdkragen mit dem Stempel eines Berliner Wäſchefabrikanten
einen Breslauer ſozialdemokratiſchen Wahlaufruf mit der Aufforderung
Kräcker zu wählen und zwei Hemden mit dem Zeichen G G Mit dieſen
Sachen begab ſich Goron auf die Reife zunächſt nach Berlin der Wäſche
fabrikant war ſchnell gefunden aber wie konnte er wiſſen an wen er den
Kragen verkauft Dann legte ihm Goron die beiden Hemden vor von
denen der Fabrikant meinte daß er ſie nicht gefertigt und daß ſie wegen
der Fagon wahrſcheinlich gar nicht in Berlin gearbeitet worden ſeien
Dieſelbe Auskunft wurde dem Pariſer Poliziſten bei allen übrigen Wäſche
händlern zu theil Jſt es möglich daß die Hemden aus Breslau
ſtammen fragte er endlich

Gewiß aber ebenſo gut aus einer anderen deutſchen Provinzialſtadt
Jener Wahlaufruf wies nach Breslau Goron begab ſich alſo dorthin und
bei ſeinem Spaziergange durch die Stadt ſah er im Schaufenſter eines
ReiſewaarenGeſchäftes genau denſelben Koffer wie ihn jener Geißler in
Paris zurückgelaſſen und den der Poliziſt ja mit ſich führte Mit dieſem
Koffer ſuchte er ſogleich den Ladeninhaber auf der jenen als von ihm
verkauft erkannte und mit Zuhilfenahme des Datums des Wahlaufrufes
gelang es den Käufer zu ermitteln einen gewiſſen h
Goron begab ſich nun zu ſämmtlichen in Breslau wohnenden Guttentags
ſich erkundigend ob ſie einen Verwandten in Paris beſäßen und richtig
die Spur des Geſuchten fand ſich endlich ein junger Kaufmann Geor
ar war in Paris mehr und mehr in Elend gerathen er hatte
als Geißler in das betreffende Hotel eingeſchrieben und war entblößt von
allen Mitteln in die Seine geſprungen um ſich das Leben zu nehmen
man hatte ihn herausgezogen und als Obdachloſen in das Gefängniß von
Mazas geſteckt von wo er ſich um Hilfe bittend an ſeine Breslauer
greiſen Eltern gewandt Mit der Ermordung der Régnault hatte ernicht das Geringſte zu ſchaffen Gorons Anſicht war richtig geweſen

Pranzini wurde als Alleinſchuldiger hingerichtet

Bei einem anderen blutigen Verbrechen weigerte ſich der kurz danach
ergriffene Thäter ſeinen Namen zu nennen Er wurde Goron vorg
der ihn aufmerkſam betrachtete Wollen Sie nicht geſtehen wer
ſind Keine Antwort Jch erfahre es heute doch noch Ein ſpöttiſches
Lächeln auf den Zügen des Verhafteten Schon aber iſt Goron auf
geſprungeèen und hat den einzigen Knopf der noch am Ueberzieher des
Arreſtanten ſaß ergriffen und abgeriſſen und hält jenem triumphirend die
Jnnenſeite mit der eingepreßten Firma des Schneiders entgegen So
mein Freund nun werden wir raſch wiſſen wer Sie ſind Sie können
ruhig Jhr Schweigen beibehalten Aber der Verbrecher hielt es doch
für beſſer ſofort feinen Namen zu nennen

Fortſetzung folgt

Kleine Chronik
Stendal 23 Januar Verhaftung wegen Mordverdachts

Jn der Angelegenheit des an der etwa 70 Jahre alten Wittwe Start
hierſelbſt Petrikirchſtraße verübten Mordes iſt zu berichten daß geſtern
durch den hieſigen Polizeiinſpektor die in Tangermünde wohnenden
Mathes ſchen und Peters ſchen Eheleute als die muthmaßlichen Mörder
verhaftet und hierher gebracht wurden Mathes ſoll erſt vor Kurzem eine
längere Zuchthausſtrafe abgebüßt haben

Poſen 23 Januar Vergiftung eines Pfarrers Die
Unterſuchung über die Vergiftung des Pfarrers Wo da zu Friedheim die
von dem Berliner Kriminalkommiſſar Wolff bis zu ſeiner zum Zwecke
der Verhaftung Hammerſteins nach Griechenland ausgeführten Reiſe ge
führt wurde ſoll laut Meldung aus Schneidemühl jetzt in andere Bahnen
elenkt ſein Wie man ſich erinnern wird war der Wein den Pfarrer

oda am 1 September vorigen Jahres beim Meßopfer trank mit Gift
vermiſcht Eine Frau hat nun Ausſagen gemacht wonach ein Komplott
zur Beſeitigung des Pfarrers beſtanden hätte

Kattowitz 23 Januar Aus Eiferſucht Ein an der Schule
der Katharinenhütte angeſtellter Lehrer ermordete durch Revolverſchüſſe
ſeine Braut und erſchoß ſich dann ſelbſt Das Motiv der That war
Eiferſucht

Münuchen 23 Januar Ein ſchrecklicher Ton Dr Sigl
ſchreibt im Bayerſchen Vaterland Die Ballettänzerin des Münchener

oftheaters Frl Jrma Smolenyi ſuchte in dem fürchterlich gefährlichen
Schwabinger Bach den Tod wegen der bekannten unglücklichen Liebe
Ein Gendarm fiſchte ſie aber wieder heraus und übergab ſie ihrer Mutter
zum Wärmen zum Sterben iſt der Schwabinger Amazonenſtrom nicht
tief genug Die hitzige Jungfrau iſt 25 Jahre alt könnte alſo wifſen daß
ein Bad im Januar im Freien zu kalt iſt

Warburg Heſſen 23 Januar Jugendliche Rohheit Jn
Obervellmar gerieth ein 15 jähriger Knabe mit einem 18 jährigen jungen
Manne beim Schlittſchuhlaufen in einen Streit der in Thätlichkeiten aus
artete Letzterer trat Erſterem das Rückgrat mit den mit Schlittf
beſpannten Füßen ein ſo daß der Schwerverletzte ſtarb Der 5
wurde verhaftet

Bad Homburg 23 Januar Verſchmähte Begnadigung
Ein vor einer Woche zu 5 Tagen Haft verurtheilter ſozialdemokratiſcher
Arbeiter meldete ſich heute zur Strafverbüßung Er verweigerte dieAnnahme der Begnadigung des Kaiſers und beſtand auf Straſvolſtreduag

da er nicht begnadigt ſein wollte Das Gericht erklärte ſich dem Rh
zufolge nicht für befugt ſeinem Begehren zu entſprechen wocauf der
Arbeiter unzufrieden daß er nicht ins Gefängniß kommen konnte das
Gerichtsgebäude verließ

Neuenburg 23 Januar Verhaftung eines Banr
direktors Der Direktor der hieſigen Handelsbank iſt heute Morgen
verhaftet worden Man erwartet auch die baldige Verhaftung des Unter
direktors Bei einer Reviſion der Bücher hatte ſich ein Fehlbetrag
von 1450000 Fres ergeben welcher durch Börſenunternehmungen desDirekiors verurſacht worden war Der Schaden iſt durch den Keferve

fonds und das Vermögen des Verhafteten gedeckt Der Geſchäftsbetrieb
der Bank bleibt ungeſtört auch erleiden die Gläubiger keinen Schade

Lodz 23 Januar Keſſelexploſion Jn der Panskl ſchen
Papierfabrik hatte heute Nacht eine Keſſelexploſion ſtattgefunden Das
Keſſelhaus wurde zertrümmert zwei Arbeiter ſind todt vier Yaben
lebensgefährliche Brandwunden davongetragen

Zum nä ändniß diene daß i ich ſeitens d5 e u e ar einget e wer u
Kaufleuten u L W
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S Bundesrathstiſche v Stephan
t r alberathung des Poſtetats wird fortgeſetzt mit dem Titel

Abg Bebel Soz wiederholt ſeine Beſchwerden über die Verwendung
von Poſtunterbeamten zu Privatzwecken für ihre Vorgeſetzten Jn Eller
beck von wo ſchou im vorigen Jahre über Mißſtände getlagt wurde be
S dieſelben ruhig weiter Die dortige Poſtmeiſterfrau auf welche ſich

vorjährige Beſchwerde bezogen hat nachdem ſie die damaligen Ver
e an erfahren hat geſagt Die Abgeordneten ſollten ſich um andere

und nicht um die der Poſtmeiſterfrau bekümmern ſonſt könnten
ſie was erleben Heiterkeit Die Sonntagsruhe Vorſchriften ſind für die

eamten ſo n wie gar nicht vorhanden Auch wird den Leuten
überhaupt zu viel zugemuthet ſo müſſen Poſtbeamte ſehr oft Packet
Schlitten die recht ſchwer ſind bergauf ziehen

hen Antiſem bemängelt beſonders daß den Unterbeamten
ren iSonntagsruhe belaſſen wird und daß vorgeſtern der Unterſtaats

ber dieſe Frage doch etwas zu leicht fortgegangen ſei Da Redner

n r t Sident v Buol die Frage der Sonntagsruhe ſei neulich eingehendErörtert jetzt handle es ſich um den Titel z

Abg Jskraut Jch ſpreche hier nicht von der Sonntagsruhe im All
gemeinen nicht von derjenigen der oberen Beamten die ja auch wohl Zeit

t dazu haben Sonntagsjägerei zu treiben ſondern von der Sonn
ruhe der Unterbeamten Jch ſpreche alſo zum Titel
Präſident v Buol Mag dem Herrn Redner die Einſicht dafür ab

gehen ſo muß ich doch dabei beharren daß die Frage der Sonntagsruhe
jezt nicht zur Debatte ſteht

Abg Jskraut Nun dann werde ich wenn ich nicht von der Sonn
tagsruhe ſprechen darf von der Arbeitszeit ſprechen Heiterkeit Redner
verbreitet ſich dann über die Ueberbürdung der Unterbeamten auch an
n Was wir heute haben iſt doch nichts als Sonntags Unruhe

Präſident von Buol erſucht den Redner endlich dieſes Thema zu
verlaſſen und macht ihn auf die geſchäftsordnungsmäßigen Folgen eines
Zuwiderhandelns gegen dies wiederholte Erſuchen aufmerkſam

e Jskraut wünſcht ſodann noch eine Regelung der Bekleidungs
z r die Unterbeamten ſowie die Ertheilung regelmäßiger Erholungs

ube

Geh Rath Wittcke ſtellt eine Ueberbürdung der Unterbeamten in
Abrede Widerlegt werde die Behauptung von der Ueberbürdung vor
allen Dingen durch die in den letzten Jahren erfolgten Mehreinſtellungen
von Unterbeamten die in großem Umfange ſtattgefunden hätten Unrichtig
iſt auch daß bei den Remunerationen die Unterbeamten zu kurz kommen
Herr Jskraut hat von himmelſchreienden Zuſtänden bezüglich der Sonn
tagsruhe der Unterbeamten geſprochen aber keine Details gegeben und

ſich in allgemeinen Wendungen bewegt Wenn aber der Abg Jskraut
auch von Hochmuth der Poſtverwaltung geſprochen ſo muß ich einer ſolchen
Aeußerung unbedingt entgegentreten

Abg Jskraut ſpricht ſeinen Dank für die Mittheilung über die
Mehranſtellung von Unterbeamten aus

bg Bebel Soz Dieſe Mehranſtellungen ändern aber durchaus
nichts an den von mir erwähnten Thatſachen welche deutlich die hier und
dort vorhandene Ueberbürdung der Unterbeamten erweiſen Redner giebt
abermals Details und kündigt einen Antrag auf Abſchaffung der Graziſikationen an weil deren Vertheilung zu unregelmäßig erfolgt Weiter

verlangt er daß die etatsmäßige Anſtellung nach 12 Jahren ſofort erfolge12 Jahre ſeien doch genügend um einen Unterbeamien genau kennen zu

Aernen dazu ſeien ketne 24 Jahre erforderlich
Staatsſekretär von Stephan betont daß erſt im Vorjahr eine

weſentliche Abkürzung der Wartezeit erfolgt ſei Anträge auf Beſeitigung
der Gratiſikationen ſind ſchon früher hier geſtellt aber ſtets abgelehnt

Nach einigen weiteren Bemerkungen wird der Titel Unterbeamte
genehmigt

Bei dem Titel Stellenzulagen ſtellt

III
c
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Neubearbeitet und bis zur Gegenwart fortgeführt
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Abg Werner Antiſem den Antrag dieſe Stellenzulagen im nächſten

Jahre abzuſchaffen und die dadurch verfügbar werdende Summe zu Nacht
dienſtentſchädigungen an Beamte und Unterbeamte zu verwenden Die
Stellenzulagen werden heute zu unregelmäßig vertheilt der eine Beamte
bekommt ſie der andere aber nicht

Staatsſekretär von Stephan Wir verfahren dabei lediglich nach den
allgemeinen Grundſätzen wie ſie ſeiner Zeit dem Reichstage in der Denk
ſchrift vorgelegt wurden Ausnahmen hiervon werden nicht gemacht Auch
gegen den Vorſchlag den Nachtdienſt beſonders zu bezahlen muß ich
mich entſchieden wenden Wohin ſollte es führen Tag und Nachtdienſt
verſchieden zu bezahlen

Der Antrag Werner wird abgelehnt der Reſt der laufenden Ausgaben
wird debattelos genehmigt

Bei den außerordentlichen Ausgaben bemerkt
Abg v Leipziger ſfreikonſ Es ſei etwas noch nicht dageweſenes

daß die Kommiſſion bei dieſen un die Streichung auch nicht eines
einzigen Poſtens beantragt hat ngeſichts der großen Mehrheit mit
welcher die Kommiſſion ihre Beſchlüſſe faßte wolle die konſervative Partei
auch hier im Plenum keine Streichungsanträge ſtellen obwohl ihr die für
Baukoſten ausgeworfene Geſammtſumme zu hoch ſei

Staatsſekretär von Stephan erwidert gegenüber früheren Jahren
erſcheine diesmal der Geſammtbetrag noch zu niedrig

Abg Schmidt Warburg Ctr mahnt wie in den Vorjahren ſchon
von ſplendiden Bauten ab ir haben allen Grund zur Sparſamkeit

Abg Lingens Ctr Es wäre falſch wollte die Poſt zu eingeſchränkt
bauen des Verkehrs wegen Das Beſte iſt ein guter Mittelweg Billigen
Sie die Beſchlüſſe Jhrer Kommiſſion

Abg Singer Soz Bei dem Milftäre und Marineetat merkte man
von der Sparſamkeit der Konfervatiren nichts ſondern nur gerade hier
beim Poſtetat Uebertriebenen Vuxus bei den Poſtbauten wollen auch wir
nicht aber es iſt ger jertigt auch in den Provinzen anſtändige Dienſt
ebäude zu errichten die ſich da ſie im Mittelpunkt des Verkehrs ſtehen
ehen laſſen tönnen Die Bedeutung welche die Konſervativen ihr zu
ſchreiben hat dieſe Frage auch gar nicht

Abg Graf Limburg Stirum konſ Wir ſind beim Militär und
Marineetat ebenſo ſparſam geweſen wie beim Poſtetat Wir wollen aber
nicht übertriebenen Luxus in der äußeren Ausſtattung der Poſtbauten

Die außerordentlichen Ausgaben werden genehmigt ebenſo die Ein
nahmen nachdem

Abg Fiſchbeck freiſ nochmals für die Herabſetzung der Fernſprech
gebühren eingetreten iſt

Es folgt der Etat der Reichsdruckerei
Auf eine Anfrage des Abg Haſſe natl bemerkt
Unterſtaatsſekretär Fiſcher Die Reichsdruckerei habe den Auftrag

bekommen im Allgemeinen nur für Reichs und Staatszwecke zu arbeiten
Seitdem ſeien noch keine Klagen wegen Uebernahme von Privatarbeiten
wieder laut geworden

Abg v Heereman Ctr tritt für die Arbeiten der Reichsdruckerei
ein womit der Etat erledigt iſt

Debattelos genehmigt wird der Etat des Reichstages
Abg v Strombeck Ctr ſtellt beim Etat des Reichskanzlers Wünſche

auf wegen Uebermittelung der Entſchließungen des Bundesrathes über
Reichstagsbeſchlüſſe an den Reichstag

Staatsſekretär v Bötticher erklärt er ſei gern bereit darauf hin
zuwirken daß der Reichstag von dem Schickſal der Reſolutionen ſofort
Kenntniß erhalte an welchen ſein Herz hänge Heiterkeit

Abg Barth freiſ erbittet Aufklärung über das Schickſal der
WährungskonferenzReichskanzler Fürſt Hohenlohe Jch bin zu meinem Bedauern
nicht in der Lage heute ſchon eine beſtimmte Auskunft geben zu können
Jch werde aber ſchon in der nächſten Zeit in der Lage ſein eine Erklärung
über die Haltung abzugeben die die verbündeten Regierungen in dieſer
Frage einnehmen

Abg v Kardorff freikonſ meint der Abg Barth ſolle ſich doch
nicht zu ſicher fühlen wenn er meine in der Währung
könne nie ein Wechſel eintreten Für die Doppelwährung iſt die Situation
durchaus nicht verzweifelt wir haben überall Freunde Die Panik in
Amerika iſt nicht allein in Folge der Währung entſtanden Landwirth

Stadttheater in Halle as

Direktion Hans Julius Rahn
Sonnabend den 25 Januar 1896

128 Vorſt 93 Abonnements Vorftellung
Farbe weiß

Anfang 7 Uhr Ende 10 Uhr

Die Ahnfrau
Trauerſpiel in 5 Akten v Franz Grillparzer

Jn Scene geſetzt vom Direktor Hans
Julius Rahn

Perſonen
Graf Zdenko von Borotin Fritz Jaenicke
Bertha ſeine Tochter Jenny Hilm
Jaromir Willy PorthBoleslav Max BüttnerGünther Kaſtellan R Garuiſon
Ein e rann Heinrich Goetz
Ein Soldat Rudolf LorenzDie Ahnfrau des Hauſes Borotin

Mehrere Soldaten und Diener
Nur nach dem 4 Akte eine längere Pauſe

Schülerbillets haben Gültigkeit

Sonntag den 26 Januar 1896

o t
Z Ziehung vom 7 10 Februar

Nachmittags
25 Fremdenvorſtellung bei halben Preiſen

Zum 15 und letzten Male
Sneewittchen

und die siehen Zwerge

Metzer Dombau ILoose
J je 3 Mk 30 PfgDe 6261 Geldgewinne

darunter en nuptgewinn von

50 O0O0 Mark baar
Porto und Liſte 30 Pfg
empfiehlt und verſendet

S Findeisen
Cigarren Geschäft

Keiptigerftr 11 Ecke Kl Sandberg
Filiale des General Anzeiger

Abends
129 Vorſt 94 Abonnements Vorſtellung

Farbe roth
Novität um 2 Male Novität

oDie Venus von MiSchauſpiel in 1 Aufzuge v Paul Lindau
Hierauf

Die lustigen Weiber v Windsor
Komiſch phantaſtiſche Oper in 3 Akten

von H Moſenthal
Muſik von Otto Nicolai

Stadt Theater leipzls
Sonnabend den 25 Januar 18

Neues Theater
Ein Sommernachtstraum

Abends
Der Trompeter von Säkkingen

Invaliditäts und Alters Perſicherung
Der Landes Sekretariats Aſſiſtent Herr Gerhardt zu Merſeburg iſt von uns mit

der Vertretung des wegen Krankheit beurlaubten Kontrollbeamten Herrn Laegel zu
Halle a S beauftragt

Wir erſuchen etwaige für den Kontrollbeamten Laegel beſtimmte Schreiben
dis auf Weiteres an deſſen Vertreter Halle a Große Zranßausſtraße 22

en
Merxſeburg den 20 Januar 1896

Forſtand derer J Wrede t Sachſen Anhalt

Schwoitseh
Zum Maskenball

Sonntag den 2 Februar ladet ergebenſt
ein

A Weilepp
Georgshurg Georgstr t

Sonnabend großer Rarrenabend
wozu ergebenſt einladet I Kirohnor

des Geburtstages Sr

zu welcher die Mitglieder deren erwachſene Familienangeßörigen

Programm

Am Eingang des Fieſtſaales ſindet

HfcfCGSCChhwSÖAG vanaft und Induſtrie werden ſich ſchließlich Beide überzeugen ſoweit ſie dasn en r n ſie bei der Silberwährung ſich beſſer ſtehen Mögen

Sie ſpotten ſo viel Sie wollen mag die Antwort des Reichskanzlers
lauten wie ſie will wir werden unſere Pläne doch nicht aufgeben

Präſident v Buol konſtatitt daß auf der ournaliſtentribüne ſich
wiederholt Unruhe bemerkbar machte und von dort Zwiſchenrufe und
Zeichen des Mißfallens vernommen ſeien Er mache auf g 63 der Ge

äftsordnung aufmerkſame Abg Graf r rn St konſ ſpricht ſeine Freude aus daß
ſich unſer Verhältniß zu Rußland gebeſſert habe Dieſe Beſſerung werde
geſördert werden durch den Bimetallismus

Abg Dr Barth freiſ Warum hat ſich denn die konſervative Partei
nicht bei den Handelsverträgen von den gleichen Rückſichten gegen Ruß
land leiten laſſen Wenn die Bimetalliſten uns gegenüber ſtets von be
zahlten Agenten des freihändleriſchen Cobdenklubs ſprechen ſo wäre es
vielleicht intereſſanter Genaueres über die bezahlten Agenten des
Bimetallismus zu erfahrenAbg v Kardorſſ Ich erkläre den Abg Barth wenn er nicht den
Beweis bringt daß die Vimetalliſten bezahlte Agenten unterhalten für
einen infamen Lügner Großer Lärm Rufe zur Ordnung

Abg Dr Barth Dieſe Grobheit und Unverſchämtheit des Abg
v Kardorff muß ich mir entſchieden verbitten

Der Präſident v Buol ruft den Abg Barth zur Ordnung und be
merkt auf deſſen Proteſt daß er durch den Abg v en zuerſt beleidigt
ſei und ſich nur ſelbſt Recht verſchaffte daß er die Aeußerung des Abg
v Kardorff nicht gehört habe Er würde ſie auch in der bedingten Form
auf das Allerſchärfſte zurückgewieſen haben

Der Etat des Reichskanzlers wird nunmehr ohne weitere Debatte ge
nehmigt und ſodann die Sitzung auf Freitag 1 Uhr vertagt Etat des
Reichsamts des Jnnern

iehung200 000 Rark er r Lotterie
Looſe à 3 Mk 30 Pf verſendet die Verwaltung der Dome r in Metz Porto u Liſte 20 Pf anfügen

Haasenstein Vogler Act Ges
Aelteste Annoncen Expedition Compföir Schmeerstr 20 I

M Telephon Anschluss Nr 591 W

Jeder Tag bringt uns einige neue Spezialitäten für
die Haut meiſtens ſind dies aber nur Schminken

S Einzig und allein die Crème Simon verleiht dem Teintdie natürlche Friſche und e Sie wird ſeit 35 Jahren
in der ganzen Welt trotz aller Nachahmungen verkauft Der
Puder de Riz und die Seife Simon vervollſtändigen die
hygieniſchen Wirkungen der Crème Simon

Zum Waſchen der Kinder ſollte ſtets nur eine milde die zarte Kinder
haut nicht angreifende Seife benutzt werden Unter den vielen neuerdingsaufgetauchten Seifen hat keine z die Anerkennung der Profeſſoren und

Aerzte gefunden wie die Patent MyrrholinSeife

Zum Waſchen der Kinder
Dieſelbe hat in Folge ihres Gehalts an Myrrholin ſolch hervorragende

eigenartige kosmetiſche und hygieniſche Eigenſchaften für die Pflege der
aut daß ſie als die beſte Kinderſeife bezeichnet wird worüber jeder

gewiß gern Auskunft ertheiltDie Phtenr Myrrhoun Seffe iſt in allen guten Parfümerie und

DroguenGeſchäften ſowie in den Apotheken c à 50 Pfg erhältlich und
muß jedes Stück die Patent Nummer 63 592 tragen

V Ausstellung v Kanarienvögeln

des Verbandes der Kanarienzüchter Vereine des nördlichen
Theiles der Provinz Sachſen

beſtehend aus den Vereinen
ſt zu Magdeburg und Canaria zu Halle

ndet Wa Sonntag den 26 u Montag den 27 Jan cr
im vorder Saale des Reſt Prinz Carl Merſeburgerſtr 170

Als Preisrichter fungiren die Herren Haushofmeiſter Meyer
Kl Glienicke B Friedrich aus Leipzig und A Kaufmann
aus Mas de Zur Ausſtellung gelangen

Zuchtvögel und Verkaufsevögel
General Verſammlung h

Die Mitglieder des Allgemeinen Consum Vereins zu Schiepzig
werden zu Sonntag den 2 Fiebruar Nachmittags 2 Uhr im Gottschling ſchen
Lokale eingeladen

Tages Ordnung
1 Geſchäftsbericht Vertheilung des Ueberſchuſſes Entlaſtung des Vorſtandes2 Erſatz Wahl eines Auſſichtsraths Mitgliedes t
3 Sonſtige geſchäftliche Mittheilungen

Die Bilanz liegt im Geſchäftslokale aus
Schiepzig den 23 Januar 1896

Allgemeiner Conſum Verein zu Schiepzig
G mit beſchr t tst vCoDSörvativor öroinf Hals 1sn d Saalkreis

Abends 8 AhrSonntag den 26 Januar a C Gr Ulrichſtraßein den Knisersälen
Große patriotiſche Feſt Verſammlung

zur VPorfeier
Mujeſtät des Kaiſers

un
Gedenkfeier an die vor 25 Jahren erfolgte Errichtung

des deutſchen Keiches

Heſtnnungsgenoſſen freundlichſt eingeladen ſind Rrennde und

Concertwuſiß patriotiſche Knſprachen der Herren Landrath
v Werder Direktor Dr Becher Geh Rath Drof DrS dent Thiel Reideburg Landes Gegnern on erirle

Altes Theater Zilder Geſangsvorträge und allgemeine Geſänge
Nachmittags m We gleichzeitig als Eintrittskarten gelten ſind das StückSneewitichen 4 z war r 2aben ben den Herren A Geyer Geiſtſtr 80Kaßler Gr Steinſtr 8 Jul Lüderitz Harz 25 DSnar Morit Gr Steinſtr do Stinbetos r

Magdeburgerſtr 68 Z8eddy Pönicke
mann Bahnhof Buchhandlung des Waiben Peter Zaiſenhauſes und in der Expedition der

rech Marktplatz 1 ZWax StoyeLeipzigerſtraße 7 Bahnhofsreſtaurateur Kiel

Kinder unker 14 Jahren haben keinen Zutritt
der Ferkauf der Programme zu 30 Ig ſtakt

Sonnabend den 25 Januar findet mein

Erſtes großes Rarrengeſt
ſtatt verbunden mit

großartigem WitzTollheiten und
Paul Strömer Kleiner Sandberg Il
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